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IN WORT UND BILD 395

2)ttrd) jarte ©djteicr fdjimmert
25er tiefe blaue @ee.

SBcid) ift bie Suft, eg ftimmert
Ser Serge tester ©djnee.
SKid) mit! itjr 9tuf Derüden;
2)ort oDen ift eg fein. —
®omm mit, tafj Çeut' Dein Süden,
2)tt Drauncg SDÎâgbetein.

3Bmtberlteb.

Seb motjt,' bit Heine ©djeitfe,
®ut mar bein junger SBein.

3d) beiner gern gebente.

©inft mar'g beim üftonbegfdjein,
SDa fdjtug id) frotj bie Saute,

©g tag an meiner Sruft
25ie tieDe, füge Staute. —
D Sttgeitb, fet'ge Suft!

Unb finb mir Deibe tnübe,
25a oben fdjtäft ficb'g gut.
Ser Serggeift ift nidjt prübe,
®r fdjüfjt bag junge Slut,
©in ftaunenbeg ©rmadjen. —
SBie tange id) motjt fd)tief?
3d) tjör ben ßobotb tadjen,
SBeit id; im Sraittn itjn rief.

®ie Sieben madjfen meiter,

©üfj buftet fd)on itjr Stuft.
SJtein §erj ift froÇ unb Reiter,

©g fütjlt bie SBanbcrtuft.
Seb luol^t, bu ©eegcftabe,
2)tt fdjüneg Sparabteg!
25a tag fidj'g motjt im Sabc,
Scbor id) bid) bcrtiejj.

Safj büden fid) bie anberu,

Sßir tun, mag ung gefällt.

®omtn Äinb, »wir motten manbern

Sn ©otteg fdjöner Söett.

SBo ffare §immct btauen

Itnb 2ltpenrofeu btütjn,

Safe ung ing Stuge fdjauett,

3n ©eligfeit bcrgtiitjn.

Slug natjen £>imtnelgljüt)en
©rüfjt fdjon ber Slbenbftern.
Äomtn Sieb, mir müffen gctjen,
9îod) liegt bie £cimat fern.
3n tiefen ©d)tud)ten raufdien
S)ic SBaffer, meifj mie ©djnee.
2öir manbern unb mir tauften
©efjeimer ©timmcn SBetj.

25eg Scrgeg ©djatten fpicgelt

2)er @ee an feinem

2)cn fd)öncn Sag befiegett

©in letter, langer ßufj.

SBie buftett füfj bie Ûîeben

§ett btinft ein genftertein. —
©ott grüfj bag SBanbertebeti,
ÜJtein brauneg fflïâgbctein!

§ang ißeter Sooner.

Charakterköpfe aus dem Cauenentälcheri.
Zeichnungen oon II. W. Züricher in 6m. Srledlls „Saanen", Verlag fl. Srancke ü. 6. Bern.

tütdjen. SBeljc ung äWenfdjen ber Siefe, luenn bie gtuten ber
ftcibtifdjen Äuttur bort tjinauffteigen unb bie itaturgeioorbcne
©igeitart, bie @d)Iid)tljeit unb jjrüminigfeit megfdjmcuttnen!
2)r. ©manuel griebti mbd)te mit feinen ,,Särnbütfdj"=Süd)ern
25amme bauen gegen biefe $(uteit. 25ic gütte bon tjeimat»
Hinblicken Satfadjen in biefen Süd)cru foil îtng Sîefpeft ein=

ïbfjen bot bent ©emorbetten. ©ein „@aaneu" Saub ftettt
tdj mie ein treuer §üter auf bor bie Satfdjaftcn beg

onntgen ©aaneutanbeg. ©eine befonbere Siebe tjat er beut

mettabgefd)iebenen Sauenentäfd)cn gemibmet. §ier fanb er
in ben Htnftbefliffenen ©efdpoiftcrn .güridjer Kenner beg
Saleg unb feiner Semotjner bor, bie itjnt mertbotte §ilfe
boten, „©aanen" ift bot! bon Sfteprobuftioneit bon 3eid)=
tiungen ttttb ©emätben bon ©ertrub unb lt. SB. güridjer.
©ine Heine ißrobe ber bieten Sßorträtftubien beg teueren
geben mir oben. — lt. SB. güridjer tjat gcgenioärtig bei
2t. grande eine Solteftion feiner tteuefteu Sitbcr auggeftettt,
auf bie mir uitfcrc Sefer empfetjtenb aufmerîfam mad)en.

' ' H. B.
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Durch zarte Schleier schimmert
Der tiefe blaue See.

Weich ist die Luft, es flimmert
Der Berge letzter Schnee.

Mich will ihr Ruf berücken;

Dort oben ist es fein. —
Komm mit, laß heut' dein Bücken,

Du braunes Mägdelein.

Wanderlied.

Leb wohl, du kleine Schenke,

Gut war dein junger Wein.

Ich deiner gern gedenke.

Einst war's beim Mvudesschein,

Da schlug ich froh die Laute,
Es lag an meiner Brust
Die liebe, süße Traute. —
O Jugend, sel'ge Lust!

Und sind wir beide müde,
Da oben schläft sich's gut.
Der Berggeist ist nicht prüde,
Er schützt das junge Blut.
Ein staunendes Erwachen. —
Wie lange ich ivohl schlief?

Ich hör den Kobold lachen,

Weil ich im Traum ihn rief.

Die Reben wachsen weiter,

Süß duftet schon ihr Blust.
Mein Herz ist froh und heiter,

Es fühlt die Wanderlust.
Leb wohl, du Seegestade,

Du schönes Paradies!
Da lag sich's wohl im Bade,
Bevor ich dich verließ.

Laß bücken sich die andern,

Wir tun, was uns gefällt.

Komm Kind, wir wollen wandern

In Gottes schöner Welt.

Wo klare Himmel blauen

Und Alpenrosen blühn,

Laß uns ins Auge schauen,

In Seligkeit verglühn.

Aus nahen Himmelshöhcn
Grüßt schon der Abendstern.
Komm Lieb, wir müssen gehen,
Noch liegt die Heimat fern.
In tiefen Schluchten rauschen
Die Wasser, weiß wie Schnee.
Wir wandern und wir lauschen
Geheimer Stimmen Weh.

Des Berges Schatten spiegelt

Der See an seinem Fuß.

Den schönen Tag besiegelt

Ein letzter, langer Kuß.

Wie duften süß die Neben!
Hell blinkt ein Fensterlein. —
Gott grüß das Wanderleben,
Mein braunes Mägdelein!

Hans Peter Johner.

chÄräkw'köpse -ms clem csuenenMchen,
^ck'hnimge» von U. VV. ^lwche>' in Km. Siieciiis „Zssncn", VeU.ig /I. Srnncke H. 6. iZcrn.

tälchen. Wehe lins Menschen der Tiefe, wenn die Fluten der
städtischen Kultur dort hinaufsteigen und die uaturgewvrdene
Eigenart, die Schlichtheit und Frömmigkeit wegschwemmen!
Dr. Emanuel Friedli möchte mit seinen „Bärndütsch"-Büchern
Dämme bauen gegen diese Fluten. Die Fülle von Heimat-
kundlichen Tatsachen in diesen Büchern soll uns Respekt ein-
lößen vor dem Gewordenen. Sein „Saaneu"-Band stellt
'ich wie ein treuer Hüter auf vor die Talschaften des

vnnigen Saaneulandes. Seine besondere Liebe hat er dem

weltabgeschiedenen Lauenentälchen gewidmet. Hier fand er
in den knnstbeflissenen Geschwistern Züricher Kenner des
Tales und seiner Bewohner vor, die ihm wertvolle Hilfe
boten. „Saanen" ist voll von Reproduktionen von Zeich-
uungen und Gemälden von Gertrud und U. W. Züricher.
Eine kleine Probe der vielen Pvrträtstudien des letzteren
geben wir oben. — U. W. Züricher hat gegenwärtig bei
Ä. Francke eine Kollektion seiner neuesten Bilder ausgestellt,
auf die wir unsere Leser empfehlend aufmerksam machen.

'' Ick. k.
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